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lZ. V. - Hans Nuer. — Paul Mgii Sch-vLizrr-Hrimwrh.

Hans Aller,
dor Banlileiftor des nenon Buildeshausos in Born.

?v-s Bildnis von Professor Dr, H-u-s Slucr, der die Pläne des
neuen schweizerischen Bundeshauses in Bern entworfen und

den Bau ausgeführt hat, zeigt einen kraftvollen, ausgeprägten
schweizerkopf. Wie jeder, der sich zu einen- richtigen Meister
berufen fühlt, es halten soll, diente Professor Aner seiner Kunst
von der Pike ans. Hans Wilhelm Auer stammt aus St, Gallen
und wurde am 26. April 1847
in Wädensweil geboren. Er
besuchte die Kautousschulen
von Zürich und St, Gallen
und machte vom Mai 1863
bis zum September 1864 bei
Zimmermeister Brnnner im
Riesbach einen praktischen
Kurs durch. Im Herbst
1864, zur Zeit, als noch
Semper, Bischer und Liibkc
dort wirkten, trat er in die
Bauschule des oidge-
uös sischo n P olyte ch n i -
knin s in Zürich, das er
1867 mit einen- ersten Preis
für eine gelöste Preisauf-
gäbe und dem Diplom eines
Architekten verlieh. Nach-
den- er kurze Zeit am
Stadtbauamt in Schaff-
Hansen thätig gewesen
war, wandte sich Haus
Auer nach Wien, wo in-
folge der Stadterweiterung
oben die große Bauzeit bc-
gönnen hatte. Er besuchte
zuerst die Meisterschule des
Professors Thcoph. Hansen
an der Akademie der bil-
dendcn Künste und trat
dann in dessen Atelier, wo
er vierzehn Jahre blieb und
bald die rechte Hand des
Meisters wurde. Während Professor Dr.
dieser Zeit war Auer an-
Bau der neuen Börse und der Kunstakademie thätig;
1374 bis 1384 finden wir ihn als Bauleiter des prächtigen
Reichsratsgebäudes, Gleichzeitig war er Assistent Hansens an
der Akademie der bildenden Künste für klassische
Architektur, von 188S bis 1883 Professor für die Baufächer
an der k. k, Staats g ewerbeschule in Wien. 1886 und
t887 baute er das Dr, Eder'sche Sanatorium in- Renaissance-
stil. Als im Jahr 1885 der Wettbewerb stattfand fiir ein
neues eidgenössisches Verwaltungsgebäude nud ein neues Par-

lamentshaus in Bern, ging Auer siegreich aus der Konkurrenz
hervor mit seinen- Plan der symmetrischen Gesamtgruppieruug
der drei Gebäude, Er nahm in Wien Urlaub, um in der
schweizerischen Bundesstadt das neue Verwaltungs-
gebände zu erstellen, 1390 wurde ihm die Professur für
Geschichte der Architektur und der Plastik au der Berner

Hochschule übertragen, wor-
auf er die Staatsanstellung
iu Wien endgültig aufgab.
1894 bis 1962 erbaute Auer
das neue schweizerische
Bundeshaus.

In die erste Zeit seines
Berner Aufenthatts fallen
die Entwürfe für die Post-
gebäude in Solothurn
und Liestal, sowie für
ein Gebäude der Gotthard-
bahn, „vier Jahres-
zei ten", in Luzern, die
Entwürfe und die Ans-
führung der großen Fest-
bauten für die Berner
Gründungsfeier, Auch
für ein neues Theater und
ein neues Kasino in Bern
hat Aner Pläne gemacht.
In verschiedenenZeitschriflen
sind zahlreiche s christ-
st elle r i s che Arbeiten
Professor A-iers erschienen,
so über die Bedeutung der
Triglyphen, über den'Ein-
fluß der Konstruktion auf
die Entwicklung der Baustile,
über die Quaderbasten in
der italienische-- Renaissance,
über moderne Bai-stile, über

die Rekonstruktion des

S.n.s An°r. K""ses und des Tempels
der Bestalinnen am borum

c ^
komanum, über die Berner

Gassen u, st f. Als Präsident oder Mitglied eidgenössischer und
bern-scher Kunstkommissioncn und Preisgerichte entfallet Pro-
fessor Auer eine reiche Wirksamkeit; im kräftigsten Mai-nesalter
stehend, war es -hm vergönnt, sich mit dem neuen schweizerischen
Bundeshaus für das gegenwärtige und künftige Geschlecht das
glänzendste vaterländische Denkmal zu setzen. Die Stadt Bern
^,^5" ihrem Ehrenbürger gemacht, die philosophische Fa-t-iltat der Hochschule von Basel hat ihm den Doctor bonorin
t-iUìSiì verliehen. U H

Schweizer-Heimweh. ^
Wo leis im Frührot cm den Sommertagen

Der Alpe» Spitzen funkeln lustdurchglüht,
Wo eisgezackte Felsen drohend rage--
Und bei dein Edelweiß die Alpenrose blüht,
Wo sinnend still der blaue Bergsee liegt,
Seerose bleich und träumerisch sich wiegt,
Air dunkler Felsenwand herniederrinnt
Der Silberfaden, den der Gletscher spinnt,
Wo ans der Alpenrvies' einst meine wiege stand,
Dort ist mein wnnderherrlich Vaterland,

Dort ist die Schweiz!

Nicht um die höchsten ird'schen Fürstenthrone
Und nicht um güld'ues, gleißendes Metall
Tauscht' ich Helvetieus graue Zackenkroue
Und seinen eisumstarrten, glüh'nden Felsenwall.
Wie glaubt' ich oft geheimnisvollem Rauschen
Der Tannen aus der Bergeshöh' zu lauscheu;
Doch ich erwacht' — rings alles fremd und leer!
was ich gehört, das war das wilde Meer,
Das tosend schlug au Tapris Alippenstrand.
Da trieb das Heimweh mich ius Vaterland,

Heim in die Schweiz! pà ^l.
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